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Zeichnung: Bartäk

Aphorismen
von Charles Tschopp

Wenn die Engel beisammen sind,
spielen sie gewöhnlich Mozart.
Doch wenn der liebe Gott dabei
ist, spielen sie Bach.

*
Niemand hungert, wenn ich

gesättigt bin.
¦ *

Aus einem Brief van Goghs: Die
Entfernung des Mondes von der
Erde studieren? Nein! Die Politik
Bismarcks studieren? Nein! Der
japanische Künstler studiert einen
einzigen Grashalm.

*
Glücklich ist nur, wer es nicht

weiss.

*
Heimkehren ist das Schönste;

also gehen wir fort.

*
Hagelt es, beten die Bauern oder

fluchen.
*

Lavater: Tue den siebten Teil
von dem, was du tun kannst?

Der Moralist verwandelt
Aufgaben in Strafaufgaben.

Die sinnliche Liebe spricht
Esperanto; die geistige aber tausend
Sprachen.

*
Wir wären glücklicher, wenn wir

nicht immer glücklicher sein wollten.

*
Schaue in ein Mikroskop: Du

siehst das Grösste.

*
In vino veritas; aber eine

himmeltraurige.

*
Hat Cezanne die Provence

erfunden? Oder umgekehrt?

Die Philosophen geraten bei
ihren Höhenflügen in die Wolken

*
Es gibt viele Menschen, die im

Profil einen andern Charakter
besitzen als en face.

Das Leben als Lehrer, der
jahrzehntelang gibt und gibt und gibt,
erinnert an die Speisung der
Fünftausend.

«Kultur» ist meistens nur Fallenspeck.

*
In einem Gespräch gehört:

Machen ist schwer, bessermachen
leicht. *

Die meisten Masken sind sonderbar,

nämlich angewachsen.

*
In einem Stück Holz kann ein

ebenso grosser Gott wohnen wie im
grössten Münster.

NACH GETANES
ARBEIT.

Churchill

EIN LIEBES WORT
WIRKT WUNDER

NACHTARBEIT SCHADET...

LADE MORGEN
EINEN FREUND EIN...

ARGER SCHADET...

KUSS DEINE FRAU...

FREUE DICH DES LEBENS...

Eine lustige Broschüre von
Churchill-Cigars
gestiftet

Senden Sie den Coupon an:
Cigarren - Friedrich & Co. AG
Postfach
8180 BÜLACH

NAME

ADRESSE

PLZ/ORT _

Giovannettis
Kaminfeuer-Geschieh ten

«M.LT JLan kann mich nicht hier im
Purgatorium sitzen lassen, ohne mir
eine Gelegenheit zu weiterem
Aufstieg anzubieten», lärmte der
Unzufriedene. Dann rief er:
«Wenigstens sollte man mir einen
Ausflug ins Paradies gewähren!»
Man liess ihn ins Paradies. Der
Unzufriedene kam schon nach einer
Stunde zurück - merkwürdig
schweigsam geworden ; er hatte
sich gelangweilt wie noch nie.

D'er Neoneandertaler war durch
eine plötzliche Eingebung der Zeit
um viele Jahrzehnte vorausgeeilt, als
er begann, sich mit beiden Fäusten
die Brust zu klopfen, statt Worte zu
verwenden. Es war dies die wesentlichste

Neuerung seit der Abschaffung
jeglicher Körper- und Kleiderpflege.
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